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• Eine der größten Universitäten in Deutschland

• >46 000 Studierende, 

• >1 000 Promovierende

• >580 Professuren,

• >3 000 Forschungsstipendiaten1

• 9 Nobelpreisträger, 19 Leibniz-Preisträgerinnen

• Haushalt: >650 Mio. €

• Großes globales Netzwerk mit über 100 führenden Universitäten

• Starker Fokus auf Umweltwissenschaften, auch in Zusammenarbeit 
mit vielen außeruniversitären Einrichtungen

Johann Wolfgang Goethe Universität Frankfurt
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Campus Riedberg Biologicum
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Abteilung E3T an der Goethe Universität

• Seit 2019 an der Goethe-Universität, angesiedelt am Biologicum (umgezogen von der 
RWTH Aachen, Abteilung für Ökosystemanalyse (ESA), 2007-2019)

• E³T hat eine lange Tradition in der aquatischen Toxikologie mit einem starken Fokus auf 
Grüne Toxikologie und Sedimente

• Große Erfahrung in der ökotoxikologischen Risikobewertung nach OECD, ISO, DIN und 
internationalen SOPs, Leitung WG2 im NORMAN Netzwerk, CIS-EBM Gruppe

• 3 Arbeitsgruppenleiter*innen, 3 Senior- und Postdoktorand*innen, 2 Technikerinnen, > 15 
Doktorand*innen und eine große Anzahl von Bachelor- und Masterstudenten 

• Modernes State-of-the-Art-Labor (>1 Mio € Laborausstattung) mit Zugang zu zahlreichen 
High-End-Geräten am Biologicum

Fraunhofer IME – Abt. Umweltmedienbezogene Ökotoxikologie

• Seit Anfang 2017 besteht das Fraunhofer IME aus den Bereichen Molekulare 
Biotechnologie, Angewandte Ökologie und Bioressourcen. 

• Das Fraunhofer IME ist ein starker Partner für Auftragsforschung in den Bereichen 
Landwirtschaft, Chemie, Umwelt- und Verbraucherschutz sowie Pharmazie und Medizin

• Das Institut beschäftigt mehr als 430 Mitarbeiter an den Standorten Schmallenberg, 
Aachen, Frankfurt, Münster und Gießen.

Abt. Evolutionsökologie & Umwelttoxikologie 
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Fraunhofer-Institute for Molecular Biology and Applied Ecology IME
– Angewandte Ökologie & Bioressourcen 
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Lebensraum Grundwasser

Abbildung aus: Hahn, Schweer 

und Griebeler (2018)

Abbildung 

aus:https://klassewasser.de/content/language1/html/7668.php 

Abgerufen zuletzt am 08.03.2023

• 36 % der Grundwässer haben einen schlechten 
chemischen Zustand 

• Grundwasser nicht nur Ressource - auch Lebensraum 

• Ökosystemare Dienstleistungen 
• Lagerung 
• Säuberung von Spurenstoffen und Pathogenen 
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Weight of Evidence –Strategie

Triad-Approach nach Chapman (1990)

Beweisline: Struktur der 
Zoozönose

Beweisline: 

Ökotoxikologische Biotests

Beweisline: 

Chemische Analyse

Triade Ansatz
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Triade Ansatz

Ökotoxikologie 

Zoozönose
Chemische 

Analyse
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Triade Ansatz

Ökotoxikologie 

Zoozönose
Chemische 

Analyse

Integrierte Bewertung 
von 

Grundwassersystemen 
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Identifizierung von Indikatorsubstanzen und geeigneter 

Testverfahren für die Bewertung der Auswirkungen auf die 

Grundwasserbiodiversität 

Ziele

Analyse und Integration gesellschaftlicher Zielvorstellungen hinsichtlich 

Grundwasserbewertung und -schutz zur Erstellung von Handlungsempfehlungen zur 

erweiterten Grundwasserbewertung für Anwender und Entscheidungsträger

Entwicklung und Anwendung eines integrierten 

Bewertungskonzeptes spezifisch für Grundwassersysteme –

basierend auf einem Triade Ansatz
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Ziele

Notwendige wissenschaftliche Basis für Maßnahmen zum 
Schutz und Erhalt des Ökosystems Grundwasser und seiner 
Ökosystemdienstleistungen
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AP1 Probenahme (E3T, alle Partner)

AP2 Geosystemerkundung (IWW)

AP3 Chemische Analyse (LW, IWW)

AP4 Zoozönose (UKL)

AP5 Faunazucht  (E3T, UKL)

AP6 Ökotoxikologie (E3T, IWW, LW)

AP7 Sozial-ökologische Bewertung (ISOE)

AP8 Transfer und Kommunikation (E3T, alle Partner)

AP9 Projektkoordination (E3T, alle Partner)

Projektstruktur
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Übersicht der Arbeitspakete

Arbeitspaket 1: Standortauswahl und Beprobung (E3T, alle Partner)  
− Probenahme in zwei Phasen:

1. Pilotstudie mit initialer Beprobung: reduzierte Biotestbatterie zur Überprüfung unterschiedlicher Belastungen in 
Kombination mit ersten chemischen Analysen

2. umfassende Beprobung mit breiter Effekt-basierter Biotestbatterie und Identifizierung relevanter TWRL-
relevanter Substanzen

Mehr Informationen siehe Poster Probenahmestellen

Arbeitspaket 2: Geosystemerkundung

Was ist wichtig?
- Geologie
- Hydrologie
- Bodentyp
- Flächennutzung
- Klima
- Versiegelung
- Vegetation
- Hydraulik (Grundwasserströmung, Fließweg, Fließzeit,…)
- Hydrochemie (Redoxverhältnisse, Leitfähigkeit, Schadstoffe,…

Zusätzliche Kooperation gwTriade mit WaRM 
(Hessisches Ried): Meeting morgen um 8.00 Uhr
Lise-Meitner Raum im Erdgeschoß 

WEG Donauried-Hürbe WEG Gangelt (Kreis 
Heinsberg)
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Übersicht der Arbeitspakete

Arbeitspaket 3: Chemische Analyse (LW, IWW)  
− Screening und Monitoring von Kontaminanten im Grundwasser
− Harmonisierte Probenaufbereitungsstrategie in enger Abstimmung mit AP6
− Abgestimmt für ökotoxikologische und chemische Untersuchungen 

Arbeitspaket 4: Bestimmung der Zoonösen in Grundwasserökosystemen (UKL)  
Ziele: Umfassende Darstellung  und Identifizierung der Biodiversität der Grundwasserfauna

1.) Artengemeinschaft
2.) Diversität der Gemeinschaft und intraspezifische Diversität abundanter Arten

Methoden:
1.) klassisch-morphologische Untersuchungen
2.) eDNA-Untersuchungen
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Übersicht der Arbeitspakete

Arbeitspaket 6: Ökotoxikologische Risikoanalyse (E3T, IWW, LW)  

− Adaption und Optimierung einer effektbasierten Biotestbatterie zur Bewertung von Grundwassersystemen

− Sensitive Auflösung von Schadstoffen und Bewertung von unterschiedlichen Belastungsgraden

− Integration des Grundwasserorganismus Eucyclops serrulatus

− Entwicklung eines Verhaltensmodells mit Eucyclops serrulatus (Proof-of-Concept-Studie)

− Identifizierung der Treiber der Toxizität mittels wirkungsbasierter Analytik

Für mehr Informationen siehe Poster Effekt-basierte Methoden

Arbeitspaket 5: Faunazucht (E3T, UKL)  
− Aufbau und Etablierung von Eucyclops serrulatus
− Anschließend Einsatz von Eucyclops serrulatus in ökotoxikologische Untersuchungen 

(akute und chronische Toxizität)

https://inaturalist.ca/taxa/48
0716-Eucyclops-serrulatus

Component 
based 

mixture 
effects 

prediction 
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Übersicht der Arbeitspakete

Arbeitspaket 7 Sozial-ökologische Bewertung: Praxisdialog und Analyse von Konfliktkonstellationen   (ISOE) 
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Übersicht der Arbeitspakete

Arbeitspaket 7 Sozial-ökologische Bewertung: Praxisdialog und Analyse von Konfliktkonstellationen   (ISOE) 

Analyse von Nutzungskonflikten: Für welche Gesetze, Policies und Richtlinien ergeben sich durch eine erweiterte 

Industrie

Kommunen

Wasserversorger
Wasserverbände

Energieversorger

Naturschutz
Forstwirtschaft

Bergbau

Landwirtschaft

Abwasserentsorger
Abwasserverbände

Grundwasser

PraxisdialogAnalyse von Nutzungskonflikten

alle Fotos & Icons © AdobeStock
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Übersicht der Arbeitspakete

Arbeitspaket 8: Transfer und Kommunikation (E3T, alle Partner)  
- Synthese der Ergebnisse aus allen vorlaufenden Arbeitspaketen
- Zielgruppenspezifische Kommunikation und Transfer
- Erarbeitung einer Handlungsempfehlung für potentielle Anwender
- Empfehlungen zur ökosystemaren Grundwasserbewertung sowie zu nachhaltigen Bewirtschaftungs-instrumenten (z.B. 

Policy Briefs oder Factsheets)

Arbeitspaket 9: Projektkoordination und –management (E3T, alle Partner)  
- organisatorische und inhaltliche Steuerung und Leitung des Verbundvorhabens,
- Sicherstellung der Zielerreichung und sachgemäße Verwendung der Projektressourcen,
- Vernetzung der einzelnen Arbeitspakete und die Passgenauigkeit von deren Beiträgen zu den Zielen des

Verbundvorhabens,
- Vernetzung mit relevanten FuE-Vorhaben auf nationaler und europäischer Ebene,
- Außendarstellung des Vorhabens über geeignete Kommunikations- und Publikationskanäle,
- Einbindung der assoziierten Partner und der Betreiber der Praxisstandorte in die relevanten Arbeitsschritte und

Abstimmungsrunde
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Vielen Dank für die Aufmerksamkeit! 

Wir freuen uns auf die gemeinsame Arbeit an

hollert@bio.uni-frankfurt.deschiwy@bio.uni-frankfurt.de
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AP1: Untersuchungsstandorte

1. Wasserschutzgebiet „Donauried-Hürbe“ 2. Wassereinzugsgebiet Gangelt (Kreis Heinsberg)

• Grundwasserspeicher fasst rund eine Mrd. m3

• umfasst eine Fläche von 500 Km2

• Belastung mit per- und polyfluorierten Alkylverbindungen 
(PFAS)

• PFAS-Konzentrationen bis mehreren mg/L
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AP1: Untersuchungsstandorte

3. Zusätzliche Untersuchungsstandorte

BMBF-Projekt WaRM: Fraunhofer ISI, TU 
Darmstadt, Hessenwasser, HLNUG, Hessisches 
Umweltministerium

• Prozesse ungesättigte Zone: Pharmazeutika, 
Nitrat….

• 5 Monitoring Stationen: Interaktion 
Oberflächenwasser und Grundwasser, 
Landwirtschaft, drei andere Standorte
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kurzzeitige Toxizität Langfristige (chronische) 
Toxizität 

Adaptation, Optimierung und Anwendung einer Biotestbatterie
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Biotestbatterie- Etablierung einer Grundwasserart

https://inaturalist.ca/taxa/480716-Eucyclops-serrulatus

• Eucyclops serrulatus - Stygophile Grundwasserart 

• Sehr gut für die Laborzucht geeignet 

• Hohe sensitivität gegenüber toxischer Substanzen 

• Bereits etablierte Testmethoden (akut, chronisch, 
Reproduktion, Entwicklung und Verhalten)
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Verhaltensuntersuchungen als Proxis für Neurotoxizität
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Proof-of-concept Studie – Verhalten von Eucyclops serrulatus

Testung von:

• Schwimmverhalten

• Fütterungsreaktion

• Vermeidung 
https://www.bio.uni-frankfurt.de/86834295/ToxMate

https://inaturalist.ca/taxa/48071
6-Eucyclops-serrulatus
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